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Inland. 

Berlin, 6. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem Königlichen 
baieriſchen Wirklichen Geheimen Rath, Ritter von Wie beking, den Ro⸗ 
chen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Oekonomie⸗Inſpektor und Kaſſen⸗Kurator an den Fran⸗ 
keſchen Stiftungen zu Halle, Hofrath Kirchner, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
8 Schiffs⸗Kapftain Blühm zu Stettin die Rettungs⸗Medaille mit dem 

ande zu verleihen geruht. 5 
i Se. bei 152 Prinz Bun e = 3 Korreſpon⸗ 
enz⸗Sekretär Deppe zu Höchſtihrem Hofrathe ernannt. 

Ang Re Der 5 ſchwediſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, Freiberr d O ſſon von Leip⸗ 
zig. — Abgereiſt: Der General-Major und Kommandeur der ten Lands 
wehr⸗ Brigade, von Hedemann, nach Storkow. 

Berlin, 7 Oktober. Des Königs Majeſtät haben geruht, den Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Friedrich Adolph Ernſt von Baſſewitz zum Ne: 
gierungs-Rath zu ernennen. — Se. Majeftät der König haben dem Leh⸗ 
rer Leopold Lober zu Dammerau, Regierungs- Bezirk Danzig, fo wie 
dem evangeliſchen Küſter und Schullehrer Keup zu Langenhagen, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Stettin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Se. Majeftät der König haben dem Oekonomie-Inſpektor Petzel zu Stu⸗ 
chow, im Regierungs⸗ Bezirk Stettin, die Nettungs = Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 

Se. Hoheit der Prinz Peter von Oldenburg, Kaiſerl. Ruſſiſcher 
General⸗Lieutenant, ift von Oldenburg hier angekommen. 

Angekommen: Der Königliche Großbritanniſche außerordentliche Ge— 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Sächſiſchen Hofe, Regi⸗ 
nald Forbes, von London. — Abgereiſt: Der Königl. Baierſche Wirk⸗ 
— Geheime Rath und General: Baus Direktor, von Wiebeking, nach 

ünchen. 5 

Schmiedeberg, 7. Oktober. Geſtern iſt die Frau Fürſtin von 

Radziwill K. H. von Ruhberg nach Berlin abgereiſt. 


Deut ſchland. 

Jena, 1. Oktober. Die Zahl der hier zu den wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlungen eingetroffenen Naturforſcher und Aerzte belief ſich am Schluſſe 
der Liſten auf 360. Als ganz zuletzt hier angekommen iſt noch einer der 
rühmlichſt bekannten Gelehrten des Auslandes zu erwähnen: nämlich der 
Königliche niederländiſche Staatsrath, Baron von Weſtreenen von Tiellandt. 


Oeſterreich. 

Lemberg, 23. Sept. Geſtern ſind Se. Königl. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Ferdinand Eſte, General⸗Gouverneur von Galizien, nach einer vierwö⸗ 
chentlichen Abweſenheit, von den Krönungsfeierlichkeiten zu Prag, in unſe⸗ 
rer Hauptſtadt eingetroffen. — Am 20. d. M. ſtarb vor der Fronte ſei⸗ 
nes Regiments, vom Schlage getroffen, der Oberſt des Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments Benczur, Künſtlern von Meſterhazy, Ritter des Baieriſchen Ver⸗ 
dienſt Ordens, in feinem 5ften Jahre. 

> Salzburg, 24. September. Geſtern Nachmittag beehrten Ihre Kö— 
Se Majeſtäten von Baiern nebſt Familie und Se. Majeſtät der König 
nz riechenland unſere Stadt mit Höchſtihrer Gegenwart, beſichtig⸗ 
ten die Domkirche, verfügten ſich dann nach der Sommer-⸗Reſidenz Mira⸗ 
bell, als der Geburtsſtätte Sr. Majeſtät des Königs Otto, und von dort 
nach dem Luſtſchloſfe Aigen, von wo Höchſtdieſelben Abends wieder nach 
Berchtesgaden zurückkehrten. | 

Teplitz, 2. DE Wie es heißt, wird der Oberſt⸗Burggraf, Graf 
bon Chotek, mit Familie morgen eine Erholungsreiſe von hier über Dres⸗ 
den nach Frankfurt a. M. u. ſ. w. antreten. i 


St. Petersburg, 28. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben be⸗ 
Fohlen, das von Allerhöchſtdenſelben, Mpfangene vierzehnte, funfzehnte, ſech⸗ 
Ehnte, ſiebzehnte und achtzehnte Bulletin äber den Geſfundheits⸗Zuſtand 

r. Majeſtät des Kaiſers bekannt zu machen. Dieſelben lauten folgen⸗ 


tmaßen: 5 
Da Se. Maje⸗ 


„Kirßanow, 8. (20.) Sept., um 8 Uhr Abends. 
ſtät der Kaiſer fühlten, daß das gebrochene Schlüſſelbein ſchon feſt genug 
ſuſammengewachſen ſei, um Allerhöchſtdenſelben zu geſtatten, ohne Gefahr 
en Rückweg in kleinen Tagereiſen anzutreten, ſo ſind Se. Majeſtät heute 
um 9 Uhr Morgens von cſſchembar nach Kirßanow abgeceiſt, wo Sie um 
4 uhr Nachmittags wohlbehalten anlangten. Im Ganzen iſt der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand Sr. Majeſtät äußerſt befriedigend.“ 

„9. (21.) Sept., um 8 Uhr Abends. Se. Majeſtät der Kaiſer haben 


Montag, den 10. Oktober. 
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1836. 


die Reife von Kirfanop nach Tambow glücklich zurückgelegt. Se. Maje⸗ 
ſtät fühlen Sich vollkommen wohl.“ 

„10. (22.) Sept., um 8 Uhr Abends. Se. Majeſtät der Kaiſer ha⸗ 
ben die Fahrt von Tambow nach Koslow glücklich zurückgelegt. Bei Ih⸗ 
rer Ankunft daſelbſt fühlten Se. Majeftät keine andere, als die vom Ver⸗ 
band verurſachte Beſchwerde.“ N * 

„11. (23.) Sept., um 8 Uhr Abends. Se. Maj. der Kaiſer haben 
Ihre Reiſe glücklich fortgeſetzt und find in der Stadt Rjaſhsk in einem 
ſehr befriedigenden Geſundheits⸗Zuſtande angekommen.“ 

„12. (24.) Sept., um 8 Uhr Abends. Se. Majeſtät der Kaiſer ſind 
in befriedigendem Geſundheits⸗Zuſtande in der Stadt Rjäſan angekommen; 
das zuſammengewachſene Schlüſſelbein hat von der fünftägigen Reiſe nicht 
im mindeſten gelitten. (Unterz.) Arendt, Leibarzt.“ 

Aus dem von der Handels-Zeitung publizirten Bericht des Depar⸗ 
tements der Bergwerke und Salinen für das Jahr 1835 ergiebt ſich, daß 
die zur Aufſuchung von Minen abgeſandte Kommiſſion 32 Goldſand-Gru⸗ 
ben am Ural und 13 dergleichen am Altai entdeckt hat. Außerdem hat 
man Spuren von Silber-, Kupfer- und Eiſen⸗Minen aufgefunden. Die 
Privat: Gruben am Ural find durch die Auffindung von 36 neuen 
Goldſand⸗Gruben, einer Platin⸗Grube, einer Silber- und 13 Kupfer⸗Mi⸗ 
nen bereichert worden. In Sibirien befinden ſich 500 Goldſand-Gruben. 
Im Allgemeinen haben die Beſitzer von Privars Werken am Ural weniger 
Thätigkeit entwickelt, als in früheren Jahren, während die Privat⸗Gruben⸗ 
Beſitzer im Altai ſtets ſich weiter ausdehnen. Im Jahre 1835 haben 
38 Perſonen die Erlaubniß erhalten, in Sibirien Bergwerke auf edle Me⸗ 
talle zu bebauen; im Jahre 1834 erhielten nur 13 Perſonen dieſe Erlaub⸗ 
niß. Im Jahre 1835 gaben die Kron- und Privat⸗Werke am Ural und 
Altai eine Ausbeute von 392 Pud 37 Pfund 33 Solotnik Gold, 1212 
Pud 18 Pfund 36 Solotnik Silber und 105 Pud 16 Pfund 8 Solot⸗ 
nik Platina. j . R 

Warſchau, 2. Oktober. Der Feldmarſchall Fürſt von Warſchau 
ift wieder hier eingetroffen. Vorgeſtern langte auch auf feiner Rückkehr 
aus dem Auslande nach Rußland, der Ober⸗Ceremonienmeiſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes, Graf von Woronzoff-Daſchkoff, mit ſeiner Gemahlin in hie⸗ 
ſiger Hauptſtadt an, wo derſelbe mehre Tage verweilen wird. — Auf den 
letzten Warſchauer Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 8%, bis 
10% Fl., Weizen 13— 16 ½ Fl., Gerſte 7—8 Fl. und Hafer 4½ bis 


5% Fl. 2 
Großbritannien. 

London, 30. September. Der König hielt vorgeſtern im St. James⸗ 
Palaſt ein Kapitel des Joniſchen St. Michaels- und St. Georgs⸗Ordens 
und bekleidete den zum Statthalter von Malta ernannten General⸗Major 
Bouverie mit dem Großkreuz dieſes Ordens. — Die Geſundheit der 
Herzogin von Glouceſter hat ſich durch ihre Reiſe in Deutſchlaud ſehr ge⸗ 
beſſert; ihre Königl. Hoheit befand ſich ſeit vielen Jahren nicht fo wohl, 
wie jetzt. ER 

Die Morning: Poft meldet: „Der Graf und die Gräfin von Shrews⸗ 
bury haben jetzt eine zahlreiche Geſellſchaft auf ihrem romantiſchen Land⸗ 
ſitz Alton⸗Tower bei Chatsworth bei ſich zu Gaſte. Die Vermählung der 
vom Könige von Baiern zu einer Fürſtin erhobenen Lady Mary Talbot 
mit dem Prinzen Friedrich von Sachſen⸗Altenburg, die angekün⸗ 
digt worden war, wird nicht ſtattfinden, weil das Herzoglich Altenburgi⸗ 
ſche Haus reformirter, das Shrewsburyſche aber katholiſcher Religion iſt.“ 
— Nach dem Globe hat aus einem der Königlichen Paläſte eine Ent⸗ 
führung ſtattgefunden, die großes Aufſehen macht, nämlich einer jungen 
mit einem Herzoge verwandten Lady, durch einen jungen Mann geringen 
Standes. ; 

Geſtern fand eine Verſammlung des Londoner Gemeinde- Rathes ftatt, 
um die Wahl eines neuen Lord⸗Mayors für das mit dem gten Novbr. 
beginnende Amtsjahr vorzunehmen. Die Majorität entſchied ſich zu Gun⸗ 
ſten des Alderman Kelly. — Am 18. September befand man ſich in 
London in der Nachbarſchaft von Beaumont⸗Square, Mile⸗End⸗Road, 
in großer Aufregung und Verwirrung, in Folge ſeltſamer Entdeckungen, 
die man in dem Haufe Nr. 5, Beaumont⸗ Square, gemacht hatte. Es 
ſcheint, daß die daſſelbe bewohnenden Perſonen Schüler St. Simons wa⸗ 
ren. Es befanden ſich mehre Leute beiderlei Geſchlechts in dem Hauſe, 
deren Vorſteher ein alter Mann, Namens Partridge war. Dieſer Mann 
war verheirathet, und ſeine Frau lebte im Hauſe bei ihm, war ader den 
Lehren, die ſie und ihr Ehemann angenommen hatten, ſo treu, daß ſie ſich 
aller ausſchließlichen ehelichen Rechte begeben und einigen der im Hauſe 
wohnenden Weiber geſtattet hatte, ihre Stelle einzunehmen. Dies gte 
ſie ſelbſt und rühmte ſich deſſen. Eine Anzahl Abbildungen von heidni 
Gottheiten lag im Hauſe umher, und die Bewohner deſſelben geſtanden, 


en 
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daß ſie denſelben ihre Verehrung bezeugt hätten. Während der letzten ſechs 
Monate hatte es viel Unruhe im Hauſe gegeben, indem Männer ihre Wei⸗ 
ber, Weiber ihre Männer und Aeltern ihre Töchter dort ſuchten. Als die⸗ 
ſer Tage der Steuer-Beamte eintrat, um die rückſtändigen Steuern ein⸗ 
zutreiben, drohten ihm Partridge und ſeine Leute mit der Rache ihrer Göt⸗ 
ter und ſagten: „Jeder, der es wage, Hand an irgend etwas zu legen, 
werde ſterben müſſen. Auch erhob Partridge eines der Kinder empor und 
ſagte, dies ſei ein Chriſtus. Der Steuer-Beamte und ſeine Gehülfen gin⸗ 
gen aller Drohungen ungeachtet daran, ihre Schuldigkeit zu thun, und ſo 
viel zu pfänden, als der Betrag ausmachte. Der Pöbel ſammelte ſich vor 
dem Hauſe (in dem die St. Simoniſten und Partridge noch immer ſich 
befinden) den ganzen Tag über und hörte nicht auf, zu ziſchen und zu 
höhnen. Der Tumult war endlich ſo groß und der Pöbel ſchien bei ſo be⸗ 
denklicher Laune zu fein, daß die Polizei abgeſandt wurde, um den Zu⸗ 
ſammenlauf zu zerſtreuen, was auch ohne weiteren Anſtand geſchah. Den 
achtbaren Bewohnern der Nachbarſchaft iſt ſehr daran gelegen, die St. Si⸗ 
moniſten loszuwerden. — Der durch die Exploſion eines mit Knallpul⸗ 
ver gefüllten Briefes beſchädigte Poſt-⸗Beamte in Liverpool iſt auf dem 
Wege der Beſſerung. Sein linkes Auge iſt jedoch verloren, und fein Ge- 
ſicht ſieht aus, als ob es durch einen Schrotſchuß verwundet ſei. — Die 
Nachrichten über die Ernte in Schottland lauten ſehr betrübend. Sechs 
Wochen lang hatte an vielen Orten der Regen angehalten und ſogar der 
Kartoffel⸗Ernte ſehr geſchadet. Auch für die Ernte in einigen Theilen Ir⸗ 
lands iſt man beſorgt. — Zwei Linienſchiffe, drei Fregatten und 
vier kleinere Krigsſchiffe liegen ſegelfertig und können auf den erſten 
Wink in See gehen. Sollten die Umſtände es erheiſchen, ſo würde die im 
Tajo ſtationirte brittiſche Flotte ohne Zeitverluſt verſtärkt werden können. 
Frankreich. 

Paris, 29. Septbr. Der Moniteur berichtet aus Gompiegne 
vom 28ſten: „Der König, die Königin, die Prinzeſſinnen Adelaide, Marie 
und Clementine und die Herzöge von Aumale und von Montpenſier, welche 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr, in Begleitung des Conſeils-Präſidenten 
und der Miniſter des Krieges und des öffentlichen Unterrichts (alfo nicht 
des Miniſters des Innern), von Neuilly ausgefahren waren, ſind Abends 
10½ Uhr im hieſigen Schloſſe angekommen, to Höchſtdieſelben von den 
Herzögen von Orleans und von Nemours empfangen wurden. Auf dem 
ganzen Wege von dort hierher drängte ſich das Volk an den Wagen Ih⸗ 
rer Majeſtäten, und überall erſcholl der Ruf: Es lebe der König! Die 
Stadt Senlis war feſtlich erleuchtet und die National-Garde ſtand unter 
den Waffen. Das ſchönſte Wetter begünſtigte die Reiſe; zwar verkündig⸗ 
ten ferne Blitze ein herannahendes Gewitter; daſſelbe kam jedoch erſt nach 
der Ankunft Ihrer Majeſtäten zum Ausbruch und richtete manchen Scha⸗ 


den an; ſo iſt z. B. das große Zelt des Königs im Lager durch die Ge⸗ 


man iſt damit beſchäf⸗ 


walt des Sturmes zum Theil umgeriſſen worden; ſt ſcha 
der König unverzüglich 


tigt, daſſelbe für den Beſuch wiederherzuſtellen, den 
im Lager machen wird.“ 5 80 

Das neue miniſterielle Abendblatt La Charte de 1830 enthält 
heute folgende Betrachtungen: „Die Miniſterien ſind von jeher nur aus 
zwei Gründen gefallen, entweder weil ſie unter ſich uneins waren, oder 
weil ſie grobe Fehler begangen hatten. Das jetzige Miniſterium befindet 
ſich mit allen früheren in gleicher Lage; es hat nicht mehr als ſie von den 
Faktionen, von der Preſſe oder von den Kammern zu fürchten. Es braucht 
ſich wenig um ſeine Feinde zu kümmern; dergleichen Feindſchaften ſind 
Angeſichts von Thatſachen nicht ſehr zu fürchten; es möge handeln, und 
zwar im Sinne der allgemeinen Intereſſen. Dies iſt ſogar auch das ein⸗ 
zige Mittel, um einig zu ſein. Wenn die Kabinette ſich mit Kombina⸗ 
tionen in Betreff der Perſonen beſchäftigen und den Ehrgeiz von Neben⸗ 
buhlern zu verſöhnen ſuchen, ſo bleibt ihnen keine Zeit zur Verwaltung und 
zur Regierung übrig. Die Männer, die gegenwärtig die Ehre haben, im 
Konſeil zu ſitzen, find durch ihren Urſprung und durch ihre Stellung au⸗ 
ßerordentlich von einander verſchieden; aber es herrſcht unter ihnen Einheit 
des Zweckes und Uebereinſtimmung der Grundſätze. Mögen ſie ſich daher 
ans Werk machen: die Thätigkeit unterhält das gute Einverſtändniß; wenn 
man dagegen im Gebiete der Theorieen verweilt, wenn man viel plaudert, 
fo ſtellen ſich leicht Meinungsverſchiedenheiten ein. Das Poſitive der Po⸗ 
litik beruhigt die Einbildungskraft und kühlt die Gemüther ab. Zu den 
Geſchäften alſo! Zu den Geſchäften! das iſt der Ruf der öffentlichen 
Meinung, die mit hoffnungsvoller Aufmerkſamkeit dem neuen Kabinette 
auf der von ihm begonnenen Bahn folgt.“ BER 

Der Conſtitutionnel fagt: „Die Expedition nach Conftantine 
iſt geſtern im Miniſter⸗Konſeil definitiv be ſchloſſen, und es ſind ſofort Be⸗ 
fehle an die verſchiedenen Korps, die daran Theil nehmen ſollen, abgeſandt 
worden. Die Kriegs⸗Bataillone ſollen aus Soldaten zuſammengeſetzt wer⸗ 


den, die wenigſtens 15 Monate gedient haben; wir können dieſen Beſchluß⸗ 


Es iſt zu wünſchen, daß die Regierung hinreichende Streit⸗ 
kräfte zur Verfügung des Marſchalls Clauzel ſtelle, um ihn in den Stand 
zu ſetzen, endlich einen entſcheidenden Schlag auszuführen. Von Conſtan⸗ 
tine aus iſt Abdel⸗Kader am kräftigſten unterſtützt worden; das Intereſſe 
der Kolonie und die Ehre unſerer Waffen verlangen eine glänzende Genug⸗ 
thuung.“ N Ar 
. Die Korvette „la Recherche“, Kapitän Trehouart, iſt am 27. Septbr. 
in Cherbourg angekommen. Sie hatte die Küſte von Grönland am Zten 
verlaſſen, überbringt aber nicht die geringſte Nachricht von der Brigg „ta 
Lilloiſe“, obgleich fie bis Friedrichshaab, an der Nordweſtküſte von Grön⸗ 
land, vorgedrungen war. Die „Recherche“ hat auf dieſer ganzen Expedi⸗ 

tion nicht Einen Mann verloren. N 

Die hiefige ſpaniſche Geſandtſchaft fordert im Moniteur alle in Paris 
oder im Innern Frankreichs befindlichen Spanier auf, ſich in der Zeit vom 

1. bis 8. Oktober im Hotel der Geſandtſchaft einzufinden, um den Eid 
auf die Verfaſſung von 1812 zu leiſten. Diejenigen Spanier, die ſich 
perſönlich nicht ſtellen können, ſollen ihren Eid ſchriftlich einſchicken. Zu⸗ 
gleich wird ihnen angezeigt, daß die Liſte der vereidigten Perſonen mit dem 
10. Oktober geſchloſſen wird. 

Paris, 30. Septbr. Der König empfing vorgeſtern Vormittag in 
Compiegne den Präfekten und die Unter⸗ Präfekten des Departements der 
ö he die ſtädtiſchen Behörden und die Offiziere der National⸗Garde. Letz⸗ 
tere wurde hiernächſt von Sr. Majeſtät auf dem Vorhofe des Schloſſes 


nur billigen. 


macht der Regierung den Klubbs gegenüber. 


Unterſtützung und Schutz verleihen, 


* 


gemuftert. Um 12½ Uhr begaben der König, die Königin, die Prinzeſ⸗ 
finnen und die beiden jüngſten Prinzen ſich in offenen Wagen nach dem 
Manöver⸗Platze, wo ſämmtliche im Lager liegenden Truppen verſammelt wa⸗ 
ren. In der Begleitung J. J. M. M. befanden ſich der Konſeils-Präſi⸗ 
dent, die Miniſter des öffentlichen Unterrichts und des Krieges und der 
Groß⸗Kanzler der Ehren-Legion, Marſchall Gérard. Die Truppen waren, 
etwa 24,000 Mann ſtark, in zwei InfanteriesDivifionen und einer Ka⸗ 
vallerie-Divifion aufgeſtellt. Der Herzog von Orleans, als Ober-Befehls⸗ 
haber, empfing den König an der Spitze der erſten Diviſion und der Her⸗ 
zog von Nemours an der Spitze der von ihm kommandirten zweiten 
Kavallerie⸗Brigade. Nachdem der König ſich mit feinem Gefolge zu Pferde 
geſetzt, ritt er die Linien entlang; ihm folgten die Königin und die Prin⸗ 
zeſſinnen in ihren Wagen. Im Centrum einer jeden Diviſion hielten 
Se. Majeſtät an, um denjenigen Militairs, die für den Orden der Ehren⸗ 
Legion oder zu einer Beförderung vorgeſchlagen waren, die ihnen beſtimmte 
Dekoration oder das für ſie ausgefertigte Patent eigenhändig zu überrei⸗ 
chen. Nach beendigter Revue begannen die Manövers, die mit großer 
Präciſion und zur vollkommenſten Zufriedenheit des Königs ausgeführt 
wurden. Unter den fremden Offizieren, die bei dieſen Uebungen zugegen 
waren, bemerkte man den Fürſten von Schönburg, den Oberſten Caradoc, 
die Majors von Wuſſow und Kuſſerow u. A. Die Truppen formirten 
ſich hiernächſt in Diviſionen und defilirten unter dem lebhafteſten Beifall! 
rufe vor Sr. Majeſtät vorbei. Um 5 Uhr waren die Manövers beendigt. 
Das Wetter war günſtiger, als man es nach dem Gewitter der verfloſſe⸗ 
nen Nacht erwarten durfte. Nach Ihrer Rückkunft im Schloſſe ſpeiſten 
Ihre Majeſtäten in der Diana⸗Gallerie an einer Tafel von 140 Gedecken, 
zu welcher die vornehmſten Behörden, die fremden Offiziere, die Generale 
und Stabs⸗Offiziere, fo wie diejenigen Offiziere, die befördert oder deko⸗ 
riet worden, geladen waren. 

An der heutigen Börſe herrſchten noch immer lebhafte Beſorgniſſe in 
Bezug auf die bevorſtehende Abrechnung. Indeſſen ſcheinen ſich die In⸗ | 
haber der Spaniſchen Fonds etwas zu beruhigen. Die aktive Schuld hat 
ſich heute mit großer Feſtigkeit zwiſchen 25%, und 26 ½ gehalten. 


Spanien. N 

Es iſt aus Madrid vom 21. Septbr. die Nachricht eingelaufen, daß 
Mendizabal die beſtimmte Verſicherung gegeben habe, die nächſtfälligen 
Zinſen würden ausgezahlt und nächſtens in Wechſeln auf London über⸗ 
macht werden Die engliſche Regierung ſoll der ſpaniſchen 100,000 Ge⸗ 
wehre zur Verfügung geſtellt haben. — Aus denſelben Mittheilungen geht 
hervor, daß die Niederlage Gomez's offiziell daſelbſt noch nicht angezeigt 
worden war. Die Hofzeitung verkündet nichtsdeſtoweniger ſchon jeden Ge⸗ 
fangenen einzeln! — Modil hat dem Oberbefehle über die Nord⸗Armee ent⸗ 
ſagt; er wurde dem General Espartero übertragen, der auch zum Vice⸗ 
Könige von Navarra und General-Kapitän der biscayiſchen Provinzen er⸗ 
nannt worden iſt. — Das ſpaniſche Miniſterium befand ſich in einer 
ſchwierigen Lage den Klubbs gegenüber, deren Anmaßung täglich mehr zu⸗ 
nimmt. Beſonders macht ihnen die Geſellſchaft der Regeneratoren viel zu 
ſchaffen, die, geſtützt auf den 373ſten Artikel der Konſtitution, die Aner⸗ 
kennung und den Schutz der Regierung verlangt. Eine unterm 19ten d. 
an die Regierung von ihr erlaſſene Adreſſe giebt den Beweis von der Ohn⸗ 
(S. unten einige Stellen.) 
Glücklicherweiſe war in jener Geſellſchaft ſelbſt Zwieſpalt entſtanden, auch 


r 


kam der Munizipalrath mit dem Geſuche ein, der Geſellſchaft die erbetene 
ſo daß die Regierung Hoffnung erhielt, 
ſich noch mit Ehren aus der Sache zu ziehen. Die Nachrichten aus Gra⸗ 
nada ſind noch ſehr beunruhigend; die Parteien Bazos und Quiroga's 
ſtehen einander drohend gegenüber und laſſen ein furchtbares Zuſammen⸗ 


Autoriſation nicht zu gewähren, 


treffen befürchten. — Mit Mina's Geſundheit geht es wieder beſſer. — 
Don Carlos ſoll in Eſtella vom General Oraa blokirt werden. Nach an⸗ 
deren Berichten hätte man in der Gegend von Irun Freudenſchüſſe und 
Glockengeläute von Seiten der Karliſten gehört. ö f 

In der oben erwähnten Adreſſe der patriotiſchen Geſellſchaft heißt es 
unter andern: „Sennora! Die Preſſe iſt unzureichend geworden, nicht alle 
ehrenwerthen Perſonen können ihre Meinungen ſchriftlich darlegen, es iſt 
unmöglich, das Land durch die Journale mit allen Mißbräuchen bekannt 
zu machen, und nicht Jeder iſt ihrem Einf zugänglich. Die dem Lande 
drohende Gefahr, der ſchlechte Gebrauch, den die Miniſter von ihrer Ge⸗ 
walt machen, und die Sicherheit Ew. Majeſtät verlangen gebieteriſch die 
Errichtung patriotiſcher Geſellſchaften. In der Hauptſtadt der Monarchie | 
hat man dieſe Nothwendigkeit bereits anerkannt, und die Unterzeichneten, 
mit dem Vertrauen der Geſellſchaft beehrt, haben, den Beſtimmungen des 
oben genannten Geſetzes gemäß, dem politiſchen Chef der Provinz ihr Zu⸗ 
ſammentreten angezeigt. Innig davon überzeugt, daß es eine Re d⸗ 
nerbühne geben muß, von der herab dem Volke die Fehler der 
Machthaber angezeigt, die konſtitutionellen Handlungen Jh: 
rer Regierung, ſo wie der Regentſchaft Ew. Majeſtät unter⸗ 
ſtützt, der öffentliche Geiſt von neuem belebt und der Hehe 
lei die Maske abgeriffen werden kann, wenden wir uns an die 
Gerechtigkeit und den Edelmuth Ew. Majeſtät in der Hoffnung daß Sie, 
betheiligt bei der Vertheidigung der öffentlichen Freiheiten und als ie Schiem 
und Schub Ihrer erhabenen Tochter, gern einer öffentlichen. Geſelſchaft 
deren Mitglieder nur die Intereſſen 
ihres Vaterlandes, ihrer Königinnen und der beſchworenen Konſtitution zu | 
vertheidigen und aufrecht zu erhalten beabſichtigen “ | 


Portugal. 

Liffabon, 28. Sept. Die Revolution von 10ten, die nach Einigen 
improviſirt, nach Anderen raſch ausgeführt wurde, nachdem ſie lange vor⸗ } 
her beſchloſſen war, fängt ihre Früchte dun tragen an. Vieler Exiſtenz iſt 
kompromittirt, viele geſellſchaftliche Verhältniſſe find über den Haufen ges 
worfen. Die bewaffnete Macht, die Alles ausgeführt hat, iſt jetzt noch 
abſolute Herrſcherin; fie hat die Königen gezwungen, die Konſtitution zu 
beſchwören, und jetzt ſtehen alle Regimenter der Garniſon unter dem Kom⸗ 
mando von Sergeanten oder Unterlieutenants. Die Oberoffiziere, welche an 
der Bewegung nicht Theil genommen haben, ſind alle von ihren Soldaten 
abgefest worden. Während die Armee ſo ſelbſt über das Avancement und 
die Grade disponirt, ſchreitet das Miniſterium in den verſchiedenen Civil⸗ 


durch „Muth 


— 


Adminiſtrationen zu faſt durchgängigen Reformen. Dieſe Abſetzungen in 
Maſſe ſcheinen die Exaltados noch nicht einmal zu befriedigen. Man ſpricht 
von einer neuen Kombination, welche Männer von einer noch vorgerückte⸗ 
ren polititifhen Meinung, als die gegenwärtigen Miniſter, in den Beſitz 
der Gewalt bringen würde. Doch könnte es kommen, daß eine Reaktion 
in einem ganz anderen Geiſte geſchähe. Nach dem erſten Schwindel haben 
gewiſſe Parteiführer ſelbſt ernſte Betrachtungen über die Folgen eines Ereig⸗ 
niſſes angeſtellt, das ſie gar nicht beabſichtigt hatten. Sie wollten das 
Miniſterium ſtürzen; die Regierung ließ es bis zur Revolution kommen. 
Es ſcheint gewiß, daß die Königin in ihrer Unerfahrenheit, und unglück⸗ 
licherweiſe des Rathes des engliſchen Botſchafters in einem ſo kritiſchen 
Augenblicke beraubt, es vorzog, eher den Eingebungen ihrer Ehrendame, 
der Herzogin von Ficalho, als dem weiſen Rathe des Miniſter⸗Konſeils zu 
folgen, das von Herrn v. St. Prieſt, dem franzöſiſchen Botſchafter, unter⸗ 
ſtützt wurde, welcher von 4 Uhr Morgens an bei der Königin war. Eine 
energiſche Demonſtration von Seiten des Prinzen an der Spitze von nur 
hundert ergebenen Leuten würde hingereicht haben, die Revolution zu ver⸗ 
hindern. — Das größte Hinderniß des durch die Revolution geſchaffenen 
Miniſteriums iſt der Mangel an Kredit. Der Mangel des Schatzes iſt ſo 
groß, daß die neuen Miniſter, wie es heißt, nichts ſehnlicher wünſchen, als 
erſetzt zu werden. — Die Revolution iſt für mehre Organe der periodiſchen 
Preſſe todtbringend geweſen. Die Freiheit iſt ausſchließlich den Oppoſitions⸗ 
blättern vorbehalten. — Man glaubt, daß mehre Städte die Konſtitution 
von 1820 nicht werden anerkennen wollen. — Die Königin iſt leicht er⸗ 
krankt. (Frkf. J.) 

Es ſcheinen ſich bei allem Fortſchreiten der Konſtitution dennoch ſchon 
manche contrarevolutionäre Symptome kund zu geben. — Der Gemahl der 
Königin, Prinz Ferdinand, hat ſeinerſeits gegen die der Köni⸗ 
gin abgezwungene Annahme der Konftitution proteſtirt und 
durch folgendes Schreiben das ihm übertragene Kommando 
des Heeres, deſſen Uebernahme ihn ſehr unpopulär gemacht 
hatte, niedergelegt. „Spezieller Tages⸗Befehl. General⸗Kommandan⸗ 
tur. Palaſt das Neceſſidades, 14. Sept. 1836. Zu meinem tiefſten Be⸗ 
dauern finde ich mich in die Nothwendigkeit verſetzt, das Kommando der 
Portugieſiſchen Armee niederzulegen und heute den Generalen, Offizieren 
und Soldaten die Nachricht meines Rücktrittes mitzutheilen. Mit der 
größten Freude nahm ich die Ehre an, dieſes tapfere Heer zu befehligen, 
welches ſo freigebig ſein reines Blut bei der Erſtreitung der conſtitutio⸗ 
nellen Charte vergoſſen hat, dieſer Charte, welche freiwillig von der Krone 
ertheilt worden iſt, und welche der Nation Garantieen der größten Sicher⸗ 
heit darbot, dieſer Charte, für welche der Vater der Königin, der Held von 
Porto, ſo ruhmvoll geſtorben iſt, dieſer Charte, welche zur Loſung diente, 
um die Freunde der Freiheit in der Stunde des Unglücks und des wirk⸗ 
lichen Kampfes zu vereinigen, welche durch die ſterbenden Märtyrer von 
den Azoren, von Porto, Almaſter und Aſſenceira angerufen wurde, und 
welche ſie mit dem Muthe und der Kraft erfüllte, durch die ſie mittelſt 
ihrer glänzenden Waffenthaten die gerechte Sache der Königin über Ty⸗ 
rannei und Unterdrückung ſiegen machten. Dieſe Charte wurde am Abend 
des ten d. M. mit Füßen getreten, ihr wurde durch bloße Gewaltthat 


die Konſtitution von 1820 ſubſtituirt, am Vorabende der Zuſammenkunft 


der Cortes, welche das Volk erwählt hatte. Ich übernehme es nicht, über 
den relativen Werth der beiden Verfaſſungen zu entſcheiden, aber mein 
Herz hegt einen Widerwillen dagegen, zu glauben, daß die Charte Dom 
Pedro's, welche bis auf dieſen Augenblick ſo werth gehalten worden iſt, 
nicht genüge, das Glück der Portugiefen zu ſichern. Ich werde daher den 
Ausdruck der Geſinnungen der Nation darüber abwarten und nicht eher den 
Befehl der braven Waffengenoſſen des Kaiſers wieder übernehmen, der Hel⸗ 
den, welche in Porto und Mindello ſich mit ihm zugleich mit Ruhm und 
Lorbeeren, die unbefleckt und unſterblich bleiben müſſen, bedeckt haben, be⸗ 
vor nicht gehörige Disciplin, Gehorſam und Ordnung in dem Heere wie⸗ 
der hergeſtellt worden ſind, und bevor es nicht wieder den Lehren gemäß 
handelt, welche Dom Pedro demferben ertheilt hat. Dom Fernando.“ 
Die Herzogin von Braganza hat auch unter den gegenwär⸗ 
tigen bedrohlichen Umſtänden ihrem edlen Charakter gemäß 
gehandelt. Obgleich die Königin ſie nicht immer mit der gehörigen Rück⸗ 
ſicht behandelt hat, und obſchon es nicht an Perſonen fehlte, welche ſich 
bemühten, bei dieſer Gelegenheit die Intereſſen der Mutter und der Toch⸗ 
ter von einander zu trennen, ſo hat die Wittwe Dom Pedro's doch auf 


wonach ſie ei rn * an 11 
Miniſte eine Amneſtie zu erlaſſen beabſichtigt, und daher dem Juſtiz 


durch am wirk ſamſten 


ſung 


auch ju Azambuja, Alonquer, Villafranca und Evora geſchehen, und aus 


2 [lelſche Allg. Zeitung enthält ein Schreiben aus Liſſabon, 
worin es hi Die Portugieſiſchen Jnnitſcharen haben abermals ſich 
eworfen, und würdig gezeigt, die beſtehende Verfaſſung über den Haufen 
Es bedurfte 1117 don 1820 proklamirt, als 11 Nachäffer der Spanier. 
i “Ur o erbärmli ini⸗ 
ſterium ſelbſt herbe Zufalls, welchen das f ich ſchwache Mini 


führte, um dieſe Kriſis herbeizuziehen. Das Beſte bei 
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Belgiſchen und Braſilianiſchen modeln. 


den Liſſaboner Revolutionen aber iſt, daß dabei Blutvergießen etwas Uner⸗ 
hörtes iſt. Es braucht nur eine Kompagnie Soldaten keck aufzutreten und 
zu ſagen, wir wollen dies oder jenes, ſo ſtimmen gleich alle mit bei; es 
folgt das Regiment und endlich die Armee. Haben die Anſtifter nur eine 
Kompagnie erkauft, ſo gelingt ihr Plan; die Janitſcharen gaben den Aus⸗ 
ſchlag, wie ehemals in Konſtantinopel, das Volk fürchtet die bleiernen Pil⸗ 
len und Bajonette, das Gouvernement iſt kraftlos. Im Jahre 1820 wurde 
das Militär erkauft, die Konſtitution zu proklamiren. Im Jahr 1823 
wurde das Militär von der Königin und den Mönchen erkauft, um die 
Konſtitution wieder über den Haufen zu werfen. Im Jahre 1826 war 
es ein Theil des Militärs, welcher ſich zuerſt der Konftitution von Don 
Pedro widerſetzte, bezahlt von Mönchen und der apoſtoliſchen Junta; und 
endlich, nachdem es das Militär war, welches mit Dom Pedro für die 
Konſtitution ſtritt, iſt es daſſelbe, welches nun wieder die Konſtitution von 
1820 will. Geſtern gegen Abend fuhr die Königin mit ihrem Gemahl, 
einigen Kammerherren und der Ober⸗Hofmeiſterin nach dem Stadthauſe, 
um die neue Konſtitution zu beſchwören. Sie waren von einer Schwadron 
Kavallerie begleitet und man hatte nicht einmal Anſtalten zu ihrem Em⸗ 
pfange getroffen, ſo daß der Kutſcher, der den Eingang ins Stadthaus 
nicht kannte, erſt vorüber fuhr. Die ganze Ceremonie dauerte nur drei 
Minuten, worauf ſie wieder zurückfuhren. Auf ihrem und des Prinzen 
Geſicht war das Mißbehagen, von dem Geſchrei des Pöbels und der Stra⸗ 
ßenbuben umgeben, nicht zu verkennen. Die braven Truppen, welche die⸗ 
ſen Sieg erfochten, waren alle mit Lorbeerzweigen in den Gewehrläufen 
geſchmückt. Daß die neue Verfaſſung keinen Beſtand haben wird, iſt wohl 
vorauszuſehen, denn man glaubte, daß nun alle rückſtändigen Bezahlungen 
erfolgen würden. Den Soldaten iſt man 1½ Monat ſchuldig, den Offi⸗ 
zieren 4 Monate und anderen Klaſſen 6, 8, 10 und 16 Monate. So: 
bald man nun ſieht, daß bei der neuen Verfaſſung die Bezahlungen nicht 
beſſer erfolgen, iſt es wahrſcheinlich, daß die monarchiſche Regierungsform, 
wenn fie den Moment zu benutzen verſteht, ihr Haupt wieder emporheben 
wird, denn eine konſtitutionelle Verfaſſung verträgt ſich nicht mit den Ge⸗ 
ſinnungen des großen Haufens der Portugieſiſchen Nation, wo jeder nur 
auf ſich bedacht iſt und nichts für das allgemeine Beſte thun will. — 
Nach der Konſtitution von 1820 eriftirt nur eine Kammer, darin ſoll 
aber eine Abänderung getroffen werden; man will die Verfaſſung nach der 
Man will behaupten, daß von 
Spaniſcher Seite mitgewirkt worden ſein ſoll, um dieſes Ergebniß herbei⸗ 
zuführen. Daß der Prinz unter dieſen Verhältniſſen das Ober⸗Kommando 
der Armee abtreten wird oder abtreten muß, iſt wohl wahrſcheinlich, beſon⸗ 
ders da ſich die Oppoſition ſtets fo unverholen dagegen ausſprach und die⸗ 
ſes der Hauptgrund iſt, weshalb die letzte Auflöſung der Kammern ſtattfand.“ 


Niederlande. 

Haag, 30. September. Geſtern hat Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Heinrich, dritter Sohn des Prinzen von Oranien, in Gegenwart 
der Königl. Familie und des Hofſtaates fein Glaubensbekenntniß abgelegt, 
worauf Höchſtderſelbe in die Gemeinſchaft der reformirten Kirche aufgenom⸗ 
men wurde. — Mittags war bei Hofe großes Diner, welchem auch die 
hier anweſenden preußiſchen und ruſſiſchen hohen Gäſte beiwohnten. — 
Am vorigen Dienſtage beehrten Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen, ſo wie Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen, das hieſige holländiſche Theater mit Ihrer Anweſenheit. 

Haag, 1. Oktober. Der Königl. Preußiſche Geſandte, Graf v. Wy⸗ 
lich und Lottum, gab geftern eine glänzende Soirce, bei welcher ſich außer Ih⸗ 
ren Königl. Hoheiten dem Kronprinzen, dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen, auch Ihre Könil. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande, ſo wie Se. Hoheit der Herzog Bernhard 
von Sachſen⸗Weimar befanden. 

Schweiz. f 

Chur, 19. Septbr. Die hieſige Zeitung ſchreibt: „Wir vernehmen 
aus zuverläßiger Quelle, daß die Lokalbehörde in Feldkirch kürzlich von 
der K. K. Regierung in Innsbruck die Weiſung erhalten habe, für die 
Unterbringung eines circa 1200 Mann ſtarken Bataillons Kaiſer⸗ 
jäger zu ſorgen; dieſelben ſollen vereint mit den jebt ſchon in Vorarl⸗ 
berg ſtationirten Truppen dazu beſtimmt ſein, die Sperre gegen die 
Schweiz zu handhaben, inſofern dieſelbe von den in der Schweiz reſidiren⸗ 
den Geſandten der allürten Mächte ausgeſprochen werden ſollte, was jedoch 
bisher noch nicht geſchehen iſt. — Laut einem nach Feldkirch gelangten 
Hofkammer⸗Dekrete vom 1. Sept. ſoll die Sperre, inſofern ſie wirklich an⸗ 
geordnet wird, nicht blos auf den Waarenverkehr, ſondern auch auf Men⸗ 
ſchen und Vieh ausgedehnt und in der Regel keinem Schweizer, ſelbſt nicht 
einmal im Grenzverkehre, der Eintritt in die K. K. Staaten geſtattet werden. 

Frankfurt, 2. Okt. (Börſen⸗Zeitung.) Nach einer heute hier 
eingetroffenen glaubwürdigen Privat⸗Nachricht aus Bern vom 29. Sept. 
hat der Franzöſiſche Botſchafter feine Verbindungen mit der 
Eidgenoſſenſchaft abgebrochen und die Blokade von Seiten 


feiner Regierung angekündigt. 


f Italie n. re) 
Galignani's Meſſenger enthält ein Schreiben aus Rom vom 16. d., 
worin die Tages zuvor erfolgte Ankunft des Hrn. Thiers gemeldet wird. 
Sein erſter Beſuch war dem Herrn Ingres, Direktor der dortigen franzö⸗ 
ſiſchen Maler⸗Akademie, gewidmet, in deſſen Begleitung Herr Thiers alle 
großen Denkmäler Roms in Augenſchein zu nehmen Willens iſt. 


f Sch weden. 

Stockholm, 30. September Die Schwediſche Staats⸗Zeitung 
vom 30ten d. M. enthält in ihrer offiziellen Abtheilung die Erklärung 
Seiner Majeftät des Königs in Bezug auf die von dem Norwegiſchen 
Storthing ausgegangene Anklage gegen den Staats⸗Miniſter Löwenſkiold 
und das am ten September vom Reichsgerichte über denſelben gefällte 
Urtheil. Wir geben folgendens Endreſultat derfelben. „Nach allen oben an⸗ 
geführten Gründen,“ heißt es am Schluſſe, empfiehlt der König Seiner 
Norwegiſchen Regierung, diejenigen Aenderungen des Reglements für das 
Reichsgericht vom 18. September 1815 in Erwägung zu ziehen, welche 
beſonders in Hinſicht auf die Verantwortlichkeit der Reichsgerichts Mitglie⸗ 
der und der Seffentlichkeit ihrer Abſtimmung vorgeſchlagen werden ſollen. 


Ferner das Geſetz vom 7. Juli 1828 zu revidiren, welches die Straf-Be- 
ſtimmungen für Amtsvergehen der Mitglieder des Staatsrathes und des 
höchſten Gerichtes, ſo wie für Vergehen, welche als ſolche von den Mit⸗ 
gliedern des Storthings und des Reichsgerichts begangen werden können, 
enthält; desgleichen auch die Verdeutlichung der verſchiedenen Paragraphen 
im Grundgeſetze vorzunehmen, welche erfordert werden können, um den Rath⸗ 
gebern Sr. Majeftät, den Staats⸗Beamten, fo wie der Nation im All⸗ 
gemeinen die nöthige Bürgſchaft gegen willkürliche Behandlung zu verleihen. 

Die Leipz. Itg. hat neue Nachrichten aus Schweden, wonach dort 
ein außerordentlich lebhafter Betrieb der Eiſenwerke, die in jenem Lande 
den Nationalreichthum begründen, ſtattfindet. Das Schiffspfund Eiſen iſt 
binnen weniger als Jahresfriſt bis auf 17 ſchwediſche Thaler geſtiegen. 
Seitdem wird das Berg⸗Kollegium zu Stockholm mit Bittſchriften der 
Bruckspatrone (Hüttenwerksbeſizer) überhäuft, welche um Ausdehnung der 
Privilegien nachſuchen. — 

0 Griechenland. 

Athen, 18. Auguſt. Durch einige der Journale war die Nachricht 
verbreitet worden, als beabſichtige die Regiernng eine Beſchränkung der 
Preſſe; bis jetzt hat noch keine Maß regel dieſe Vorausſetzung beſtätigt. 
Auch wird von dem halbofftziellen „Kurier“ dieſes Gerücht als ungegrün⸗ 
det erklärt. — „O nodtvos Mijevg', eine Art Tagblatt, verſichert auf das 
beſtimmteſte, daß über Baiern 4,000,000 Fr. für Rechnung der dritten 
Serie auf dem Wege nach Griechenland ſeien. Es wird allerdings von 
dort Geld erwartet; ob der Betrag aber ſo hoch und das Geld wirklich ein 
Theil der Serie iſt, weiß man nicht näher anzugeben. — Von der neuen 
mediziniſchen Zeitſchrift „Aeskulap“ iſt bereits das erſte Heft erſchienen. 

Afrika. i 

Algier, 15. Sept. Am 12. hat eine Expedition gegen die Hadjous 
ten ſtatt gefunden, zu der 900 Mann Infanterie und 250 Reiter ver⸗ 
wendet wurden. Der Zug lief nur darauf hinaus, dieſer räuberiſchen 
Horde eine Menge Beute zur Entſchädigung für ihre Raubanfälle abzu⸗ 
nehmen. — Die ſonſtigen Nachrichten aus Algier find noch von geringes 
rem Intereſſe. — Dem Moniteur Algerien zufolge haben die Ein: 
wohner von Miliana ſich ſehr froh über die Beſetzung dieſes Platzes durch 
unſere Truppen gezeigt; zu Medeah hat die Rückkehr des Marſchall Clauſel 
in den Kolonien ebenfalls die beſte Wirkung gehabt. Viele haben um Ver⸗ 
gebung wegen ihres Benehmens gegen den Bey gebeten, und verſprechen 
künftig treue Anhänglichkeit. Auch zu Bona haben ſich mehre Häupt⸗ 
linge freiwillig unterworfen. Achmed Bey dagegen macht immer dreiſtere 
Anſprüche, obgleich er durch einige Tribus, die mit Frankreich in Verbin⸗ 
dung ſtehn, im Schach gehalten wird. 


Miszellen. 
(Theater = Notizen.) Von London aus ſchreibt man, daß man 
dort nächſtens Madame Schröder-Devrient im Drury⸗Lane⸗Theater 
als Fidelio und in andern Partieen zu ſtehen hoffe, da die Erwartungen 
nuf Madame Malibran leider vereitelt worden ſeien! Dieſe beiden Künſt⸗ 
lerinnen werden nach dem Urtheile von Sachverſtändigen mit Recht neben⸗ 
einander genannt. Die deutſche Sängerin ſprach ſtets mit wahrer Begei⸗ 
ſterung von dem Genie der gefeierten Verſtorbenen. — Die Vorſtellung für 
Dufavel in Lyon hat nicht 319, ſondern 1319 Frks eingebracht. — 
Der Cirque Olympique in Paris hat einen Bankerutt von 100,000 Frks. 
gemacht. — In der Berliner Voſſiſchen Zeitung wird der einſichtsvollen 
Kritiken des Herrn A. Kahlert über Hrn. Montius in den Breslauer 
Zeitungen gedacht. Hr. K. wird dies Lob wahrſcheinlich in Süddeutſchland 
leſen, wo er ſich auch ſchon zur Zeit, als Hr. M. in Breslau war, befand, 
alſo unmöglich einſichtsvoll über dieſen, urtheilen konnte. Der Berichterſtatter 
in Berlin rechnet übrigens Breslau zum Auslande. Das iſt grauſam für die 
zweite preußiſche Haupt? und Reſidenzſtadt! — Am Sten Oktober ſollten 


in den belliniſchen Puritanern, am Königſtädter Theater 4 neu engagirte 


Mitglieder auftreten. — Mit nächſtem ſollen wir in Breslau einen aus⸗ 
gezeichneten Komiker, Hrn. Meaubert aus Kaſſel (früher in Dresden) 
als Mitglied unſerer Bühne erhalten. Hr. Derska ſcheint ſeine dortige 
Stellung der hieſigen vorzuziehen. Wehe uns, wenn wir alle Opern die⸗ 
ſes Winters ohne erſten Tenor hören müſſen. Müſſen? allerdings, denn 
ein freiwilliger Entſchluß wird jedem Kunſtfreunde ſchwer ankommen. — 
Herr Reger iſt an der Düſſeldorfer Bühne, welche unter Immermanns 
Leitung ſteht, engagirt. f 

Wenige jüngere Theaterbeſucher kannten wohl Kotzebue's „Indianer in 
England,“ da ihre Aufführung nur durch ein ſo naives und munteres 
Spiel, wie das der Fräulein von Hagn, gerechtfertigt erſcheint. Ihre 
Gurli gehört in das vielumffaſſende Tableau ihrer Darſtellungen, welchen 
wir noch einen beſondern Artikel widmen wollen, da uns die ſcheidende 
Künſtlerin ſchon nach zwei, ſicher noch ſehr intereſſanten Theater-Abenden 
verlaſſen wird. a 


(Möſer's Statue.) Sie wurde am 12. Septbr. in Osnabrück 


feierlich enthüllt. Das Modell derſelben iſt bekanntlich von Herrn Friedr. 


Drake in Berlin, und ein Werk wahrhafter künſtleriſcher Begeiſterung. 
Zur Aufſtellung des hiernach verfertigten erzenen Standbildes (welches jetzt 
ein geſchmack voll gearbeitetes eiſernes Gitter umgiebt) war der Künſtler ſelbſt 
hierher gekommen. Der 12. September wurde ein Feſttag, welcher allen 
Anweſenden unvergeßlich bleiben wird. a 

(Büchner's Liter. ⸗ Ztg.) Der diesjährige Michaelis: Meßkatalog 
umfaßt 324 Seiten. 509 Buchhändler zeigen 3467 fertige Bücher und 
59 Land» und Himmelskarten an: 356 Bücher werden für die Zukunft 
verſprochen, darunter auch Wagenfeld's Ausgabe des Sanchuniathon. —. 
Nach der Menge der als fertig angezeigten Artikel ordnen ſich die Buch⸗ 
händler folgendermaßen: Manz in Regensberg 60; Reimer in Berlin 51; 
Cotta'ſche Buch. in Stuttg 49; Baſſe in Quedlinburg 43; Barth in 
Leipzig 41; Brockhaus in Leipzig 38; Franz in München 37; Baumgärt⸗ 
nerſche Buchh. in Leipzig 35; Meslerfche Buch. in Stuttgart 33; Hahn⸗ 
ſche Hofbuchh. in Hannover 32; F. Fleiſcher in Leipzig, Levrault in Straß⸗ 
burg 31; Beck und Fränkel in Stuttgart, Leske in Darmſtadt, Voigt in 
Weimar 26: Aſher in Berlin, Bonnier in Kopenhagen, Schubothe eben⸗ 
das., Schultheß in Zürich, Weidmann'ſche Buchh. in Leipzig 25; Dunker 
und Humblot in Berlin, Meyer in Achen, O. Wigand in Leipzig 243 


U 
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für Dilettanten und Lehrende, als für Schüler berechnet. 


—— 


* 


Arnold'ſche Buchh. in Dresden 23; Fürſt in Nordhauſen, Goed'ſche in 
Meißen, Heymann in Berlin, Höſt in Kopenhagen, Max und Komp. 
in Breslau, Rieger und Comp. in Stuttgart 22; Gerold in Wien, 
Heckenaſt in Peſth 21; Dieterichſche Buchh. in Göttingen, Kupffer und 
Singer in Wien 20 ꝛc. Der Michaelis-Meßkatalog von 1786 weiſt in 


den verſchiedenen Fächern die beigeſetzte Anzahl von Schriften nach: I. Phi⸗ 


loſophie 33. II. Theologie 120 (unter dieſen 44 Predigten und Erbauungs⸗ 
ſchriften)j. III. Geſchichte 73. IV. Philologie 46. V. Jurisprudenz 46. 
VI. Staats⸗ und Kameralwiſſenſchaften 9. VII. Naturwiſſenſchaften 47. 
VIII. Phyſiologie und Medizin 82. IX. Geographie 46. X. Mathematik 
11. XI. Kriegswiſſenſchaften 5. XII. Pädagogik 44. (unter dieſen 35 
Unterrichtsbücher und Jugendſchriften). XIII. Handelswiſſenſchaft, Ge: 
werbskunde 10. XIV. Landwirthſchaft, Forſt- und Jagdkunde. Viehzucht 
19. XV. Schöne Literatur und ſchöne Künſte 120. XVI. Vermiſchte 
Schriften 157. — Zuſammen 868. 


Bücher ſchau. 

Geſchichte Schleſiens. Ein Leitfaden für Schüler. Verfaßt von 
Michael Morgenbeſſer, Rektor der Bürgerſchule zum heiligen 
Geiſt in Breslau. Breslau bei Joſef Max und Komp. 1836. 
S. 75. Gr. 8. 


Wie groß auch die Zahl der Kompendien, Hand- und Lehrbücher der 
ſchleſiſchen Geſchichte fein mag, fo fehlte es dennoch bisher an einem wohl— 


feilen und bequemen Leitfaden, der den jetzigen Stand der Behandlung 


vaterländiſcher Geſchichte berückſichtigend, in bündiger Kürze nicht blos die 
Hauptbegebenheiten, ſondern auch die inneren Zuſtände des Landes und 
manches andere, bisher unbeachtet geblieben, zum Behuf des ausführlichern 
mündlichen Vortrags andeutete. Die bisher vorhandenen Abriſſe und Leitz 
faden der Art waren ſchon darum unbrauchbar, weil ſie nicht blos viele 
veraltete Irrthümer und falſche Angaben über die ältere Zeit noch beibe⸗ 
halten haben, ſondern auch manches Andere vermiſſen ließen, was heutzutage 
durchaus in den Kreis geſchichtlicher Behandlung aufgenommen werden muß. 
Herrn Rektor Morgenbeſſer's „Handbuch der Geſchichte Schle⸗ 
ſiens,“ namentlich die zweite Auflage, giebt in ſehr angemeſſener Darſtel⸗ 
lung eine ziemlich voll ſtändige Ueberſicht alles Deſſen, was in dieſem Gebiet 
neuerdings erforſcht, ermittelt und aufgehellt worden iſt, und verdient in 
der vaterländiſchen Geſchichtsliteratur jedenfalls eine ausgezeichnete Stelle, 
aber wegen feines Umfangs und feiner Ausführlichkeit iſt es wohl mehr 
i Um fo zweck⸗ 
mäßiger war es daher, daß derſelbe Schriftſteller ſich zur Abfaſſung eines 
kurzen Auszuges aus ſeinem größeren Werke entſchloß, der als Leitfaden 
beim Unterricht in Land- und Stadtſchulen, auch wohl in den unteren 
Klaſſen der höheren Bürgerſchulen und der Gymnaſien dienen könnte. Man 
findet hier auf wenigen Bogen eine wohlgeordnete Ueberſicht der Haupt⸗ 
momente, klar, bündig und faßlich dargeſtellt und bis auf die neueſte Zeit, 
bis auf die großen Stadtbrände in Schleſien in den Jahren 1833, 1834 
und 1835, fortgeführt. Mängel ſind uns in der kleinen Schrift nirgends 
aufgeſtoßen. Blos Seite 15 müßte es wohl heißen: „Dieſe neue Ver⸗ 
faffung gab auch Veranlaſſung zur Einführung des magdeburgiſchen 
Rechts, welches letztere wieder u. ſ. w.“ Der Herr Verf. ſcheint nämlich 
hier deutſches und magdeburgiſches Recht verwechſelt oder doch die Sache 
unklar ausgedrückt zu haben. TS ER 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 8. October 1836. 
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randolina, Luſtſpiel in 3 A. von C. Blum. wir noch ein Frei⸗Exemplar. f 


Gaſtrolle. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Ma⸗ 
thilde mit dem Konſiſtorial⸗-Rath Herrn von 
Aulock in Oels, zeigen wir Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Steine, bei Oels, den 9. Oktober 1836. 
Der Rittergutsbeſitzer Steiner u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Steine, den 9. Oktober 1836. 
Mathilde Steiner, 
von Aulock, Konſiſtorialrath. 
Als Verlobte empfehlen ſich: ü 
Roſalie Schweitzer-Laur, 
Louis Kunheim, Dr. philos. 

Breslau den 7. Oktbr. 1836. 

s Todes- Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Von tiefſten Schmerz durchdrungen, zeige ich 
den am 22. v. M. in Brünn erfolgten Tod mei⸗ 
nes innig geliebten Bruders, Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Rittmeiſters Maximilian Grafen v. Brühl 
ergebenſt an. ; 

Schweidnitz den 6. Oktober 1836. 

Wilhelm Graf v. Brühl, 
Major und Bataillons-Kommandeur 
im 7ten Infanterie-Regiment. 
Todd eig 6 

Geſtern in der achten Abendſtunde entriß uns 
der Tod unſern einzigen Sohn, Karl Adalbert 
in einem Alter von 4 Jahren und 2 Monaten. 
Ein Scharlachfieber endete nach tägigen Leiden 
ſein Leben. j 8 

Dies zeigen wir, im Gefühl des tiefſten Schmer⸗ 
zes, unſern Verwandten und Freunden hiermit an. 
Breslau, den 8. Oktober 1836. 

Kruppe, Raths⸗Regiſtrator, 
Phitliberte Kruppe geb. Gerlach. 


Todes- Anzeige. 

Heute Morgen 2 Uhr endete ſanft nach vorher⸗ 
gegangenen langen Leber-Leiden, mein geliebter 
Schwager, der Unteroffizier und Ritter x. Peter 
Tourſon, in dem Alter von 72 Jahren und 3 
Monaten, an Altersſchwäche, zu einem beſſern 
Leben. 

Tief gebeugt widme ich, um ſtille Theilnahme 
bittend, dieſe Anzeige allen Verwandten und Gön⸗ 
nern des Verſtorbenen. 

Ratibor, den 7. Oktober 1836. 

Joh. Lor. Jaſchke. 


Die Vorbereitungs- Klaſſe für die Sing: 
Akademie beginnt heute Montag ihre Uebungen. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 12. Oktober, Abends um 6 Uhr 
wird ein, vor längerer Zeit eingegangener interef- 
8 Aufſatz des Herrn Apotheker Oswald aus 
Se einen am 3. Juli d. J. in einem Ge⸗ 
a daſeloſt eingeſchlagenen Blitz und die durch 
wirkten Niederſchläge, mitgetheilt werden, 


Ich wohne ſett Karls⸗Straße Nr. 36. 
8 Dr. Seidel. 


Literarſſche Anzeigen 


er 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
Im Verlage der Buchhandlün 

und Komp. in Breslau iſt . 


Geſchichte Schleſiens 
N er für Schüler 


Mi von 
Gr gcbael Morgenbeſſer. 
Dieſes Bic, 1836. Preis 3 Sgr. 
terrichts in be wird zur Erleichterung des Un⸗ 
eitragen, und woeſchſhte unferes Vaterlandes viel 
dara anzureih em Lehrer dienen, ſeinen Vortrag 
trag des Lehr Ki ſo wie dem Schüler, den Vor⸗ 
punkte mit a, zurückzurufen und die Haupt⸗ 
it Sicherheit und ohne Irrthum aufzu⸗ 


Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau. 
Bei Karl Schumann in Schneeberg ſind erſchie⸗ 


nen, und durch alle Buchhandlungen, durch die 
Buchhandlung Joſſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu erhalten: 


Shakespeares W., ſämmtliche Werke in ei⸗ 
nem Bande. Im Verein mit Mehreren über⸗ 
ſetzt und herausgegeben von Julius Körner. 
In Leinwand gebunden. 5 Thlr. Prachtaus⸗ 
gabe. N 

Calavar, der Ritter der Eroberung. Ein Ro⸗ 
man aus Mexiko. Aus dem Engliſchen von 
Dr. G. N. Bärmann. 8. broſchirt. 3 Thle. 
3 Thlr. 12 Gr. 

Helene. Ein Roman von Miß Edgeworth. 
Aus dem Engl. von G. Worbs. 4 Bde kl. 
8. 1 Thlr. 12 Gr. 

Harald, der furchtloſe Ritter. Ein Roman 
von P. Lorenzo. 8. broſchirt. 1 Thlr. 12 Gr. 

Neue Blumen- und Blätterſprache. Ein 
Weihgeſchenk für das Herz mit ſeinen verbor⸗ 
genen Leiden und Freuden. Zweite Auflage. 8. 
broſchirt, 4 Gr. 

Körner J., über Chriſtenthum und die Anfor⸗ 
derung der Gegenwart. Gr. 8. broſchirt. 18 Gr. 

— über das Prinzip des Rationalismus. Ein 
offenes Sendſchreiben an Herrn Dr. Haſe zu 
Jena in Bezug auf eine Verkennung dieſes 
Prinzips in deſſen theologiſchen Streitſchriften. 
8. broſch. 4 Gr. 

Mittheilungen aus dem Gebiete der Rechts⸗ 
kunde. Herausgegeben von dem voigtländiſchen 
BR Verein. Erſtes Heft. Gr. 8. broſch. 
8. Gr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu haben: 5 


Genaue und faßliche Anweiſung zur —— 


Fabrikation aller feinen Sorten 


Chokolate, 


wie ſolche zu Bahonne, Mailand und Paris ver⸗ 
fertigt wird. Nebſt einer gründlichen Auseinan⸗ 
derſetzung, auf welche Weiſe die verfälſchte Cho⸗ 
kolate von der echten leicht zu unterſcheiden iſt. 
Herausgegeben von 
G. v. Lobſtein. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Bei Kirchheim, Schott und Thielmann 
in Mainz iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. zu haben: 

Binterim, Dr. A. J., Pfarrer in Bilck, prag⸗ 
matiſche Geſchichte der deutſchen National-, 
Provinzial⸗ und vorzüglichſten Diözeſan⸗Conci⸗ 
lien, vom Aten Jahrhundert bis auf das Conci⸗ 

- lium zu Trient. Mit Bezug auf Glaubens⸗ 
und Sittenlehre, Kirchendisziplin und Liturgie. 
Ir Band. Einleitung und Geſchichte der Con⸗ 
cilien vom Aten bis zum 7ten Jahrhunderte. 
Ar Band. Geſchichte der Concilien des 8ten und 


der erſten Hälfte des Iren Jahrhunderts. Mit. 


dem Bildniſſe des Verfaſſers. gr. 8. 
3 Rthlr. 8 gGr. 
Colmar, J. L., Biſchof zu Mainz, Predigten, 
herausgegeben von Freunden und Verehrern des 
Verewigten. Ir Band. Vom erſten Sonntage 
des Advents bis Septuageſimä. Mit der Bio⸗ 
graphie des Verfaſſers. gr. 8. 1 Rthlr. 8gGr. 
Feſte, die, des Herrn und ihre Feier in der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Dargeſtellt von Dr. Räß und 
Dr. Weis. 2 Bände. gr. 8. geheftet. 
3 Rthlr. 8 gGr. 
Humann, J. J., Biſchof zu Mainz, Predigten, 
herausgegeben von Freunden und Verehrern des 
Verewigten. Mit der Biographie und dem 
Porträt des Verfaſſers. gr. 8. 1 Rhlr. 15 Gr. 
Leib, der, der göttlichen Offenbarung. Ein Bei⸗ 


trag zur Phyſtologie der Kirche. gr. 8. geheftet. 


; } 10 gGr. 
Liebermann, F. L. B.. Institutiones theo- 
logicae. 5 tomi. Editio quarta. 8. maj. 

6 Rthlr. 


Parizek, A., Erklärung der ſonn⸗ und feſttäg⸗ 
lichen Evangelien für die Jugend. Ein prak⸗ 
tiſches Hülfsbuch für Katecheten und Homileten. 
2 Bände. Vierte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 

. 2 Rrthlr. 

Pontifikal, das römiſche. Ueberſetzt und mit ar⸗ 
chäologiſchen und liturgiſchen Einleitungen be⸗ 
gleitet vom geiſtl. Rath und Regens M. A. 
Nickel. Ir Theil. gr. 8. 1 Rthlr. 6 fGr. 

Riffel, C., Profeſſor in Gießen, geſchichtliche 
Darſtellung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche 
und Staat. Von der Gründung des Chriſten⸗ 
thums bis auf die neueſte Zeit. Ir Theil. Von 
der Gründung des Chriſtenthums bis auf Ju⸗ 
ſtinian I. gr. 8. 2 Rthlr. 6 gGr. 

Roche, de la, Pater, aus der Congregation des 
Oratoriums, Kanzelreden. Aus dem Franz. 


von Dr. Räß und Dr. Weis. Ir Bänd, 
Adventspredigten. gr. 8. 22 Gr. Lr Band. 
Faſtenpredigten. gr. 8. 22 gGr. 


Stolberg, F. L. Graf zu, Geſchichte der Religion 
Jeſu Chriſti, fortgeſetzt von Fr. v. Kerz, 28r, 
der Fortſetzung 15: Band, enthaltend die Per 
riode: Von dem Tode Kaiſer Karls II. 877 bis 
zum Untergange des ächten Stammes der Karo⸗ 
linger in Deutſchland nach dem Tode Kaiſer 
Karls III. 888. gr. 8. Hamburger Aus⸗ 
gabe. 1 Nthlr. 12 gGr. 
8. oder Wiener Ausgabe. 1 Rthlt. 6 gGr. 

Ulenberg, C., weiland Pfarrer in Köln, Ge⸗ 
ſchichte der lutheriſchen Reformatoren, Martin 
Luthers, Philipp Melanchthons, Matthäus 
Flacius Illyricus, Georg Majors und Andreas 
Oſianders. Aus dem Lateiniſchen von dem 
Ueberſetzer der zweiundzwanzig Beweggründe. 
Ir Bd. Auch u. d. T.: „Dr. Martin Luthers 
Leben und Wirken von ſeiner Geburt bis zu 
ſeinem Tode.“ gr. 8. 5 2 Rthlr. 

Werner, Dr. F., Domdekan, der Dom zu Mainz 
und ſeine Denkmäler, nebſt Darſtellung der 
Schickſale der Stadt und der Geſchichte ſeiner 
Erzbiſchöfe bis zur Translation des erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhls nach Regensburg. Zr Band. 
gr. 8., auf Druckpapier. 6 Kthlr. 12 Gr. 


Neuer Verlag 

von Graß, Barth und Komp. 

in Breslau. 

Der alte Sergeant. Leben des Schleſiers J. F. 
Löffler. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Zeitgenoſſen. (Mit Löfflers Bildniß.) g. 8 
broſch. bir 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Kabierske, J., Achtzig Vorlegeblätter im Schön⸗ 
ſchreiben deutſcher Schrift. (In 1 6 808 
12 gr. 

Knie, J. G., Neueſter Zuſtand Schleſiens. Ein 
geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedräng⸗ 
ter Kürze und aus Original⸗Quellen bearbeitet. 
8. broſch. 5 Sgr. 

Kuniſch, Dr. J. 3., Deseriptio Silesiae a 
Barthol. Steno Saeeuli XVI. initio ex- 
arata. 4. geheft. 10 Sgr. 

Lachmann, Dr. H. K., Die ſpartaniſche Staats⸗ 
verfaſſung in ihrer Entwickelung und ihrem 
Verfalle. Mit einer Einleitung über die An⸗ 
hänge der griechiſchen Geſchichte und einer Bei⸗ 
lage über die Epochen des Eratoſthenes und 
Apollodores, von der Zerſtörung Trola's bis 
zur erſten Olympiade. gr. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

v. Roſenberg-Lipinsky (auf Louisdorf.) Ue⸗ 
ber den gegenwärtigen Zuſtand des ſchleſiſchen 
Grundeigenthums, mit Rückſicht auf die Schrift 
des Herrn Landesälteſten Gebel: „Ueber die 
tiefe Verſchuldung der Rittergutsbeſitzer.“ 8. 
geheft. 10 Sgr. 

Strantz, Fr. v., Vergleichende hydrographiſche 
Tabellen zur Darſtellung einer Charakteriſtik 
der Flüſſe. 8. geheft. 5 7½ Sgr. 

Zwei Fragen: „Wie können die großen Natur⸗ 
anlagen im Menſchen in der Welt vor dem 
ſchädlichen Einfluß bewahrt werden, die Ueber⸗ 
völkerung und Demoraliſation durch Mißbrauch 

„der Freiheit auf ſie haben müſſen?“ und: 
„wie und in welcher Richtung müſſen die Leh⸗ 
ren unſerer Religion ür Gemeinſinn, Fami⸗ 
lienleben, Erziehung, Unterricht, Beiſpiel, Selbſt⸗ 
leitung und Beſſerung durch die Strafen wir⸗ 
ken, wenn ſie als die einzigen dazu brauchba⸗ 

ren Mittel jenem erhabenen Zwecke für alle 
Menſchen, damit keiner verloren gehe, ent⸗ 


ſprechen ſollen?“ Beantwortet von einem Fa⸗ 
milienvater. gr. 8. geheft. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Neueste Musikalien. 


In Carl Cranz Musikalien 
Handlung 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: 
Hommage a Chopin! 
4 Mazurkas brillantes 
pour le Pianoforte 


par 
B. E. Philipp. 
p. 22. 12 ½ Sgr. 
Die allgemeine Theilnahme, welche man 
den Kompositionen und vorzugsweise den Ma- 
surkas von Chopin beweiset, bestimmte Hrn. 
Philipp zur Herausgabe vorstehender Musik- 
stücke. Der grossen Mehrzahl von Klavier- 
spielern, für welche Chopins Kompositionen 
fast unüberwindliche Schwierigkeiten enthal- 
ten, sind diese Masurkas von Philipp gewid- 
met, da sie, zwar in der Chopinschen Ma- 
nier, aber bedeutend leichter auszuführen. 
a Anzeige. 
Meine jetzt ſchon gegen 9000 Bände zählende 
deut ſche und franzöſiſche 
Leſe⸗Leihbibliothek 
empfehle ich dem geehrten in- und auswärtigen 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Das Verzeichniß davon, wozu ſo eben ein neuer 
Anhang erſchienen iſt, koſtet 7½ Sgr. f 
Auch an meinen Journal⸗, Bücher- und Ta⸗ 
ſchenbuch-Leſe⸗Zirkeln können noch Leſer Theil 
nehmen. 
E. Neubourg, Buchhändler, am Naſch⸗ 
markte Nr. 43. 


Mühlen- Anlage. 

Der hieſige Müllermeiſter Kohlsdorff beab⸗ 
ſichtiget, in der ihm erbpachtweiſe gehörenden ſoge⸗ 
nannten Sandmühle eine Oelmühle und eine Rö⸗ 
themühle anzulegen und ſolche durch Riemen an 
den vorhandenen Panzergängen in Betrieb zu ſetzen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird ſolches hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und wird, wenn binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt hiergegen von den etwa Be⸗ 
theiligten keine gegründete Proteſtation eingehen 
ſollte, für den ꝛc. Kohlsdorff die landespolizeiliche 
Erlaubniß zur Ausführung dieſer Anlagen nachge—⸗ 
ſucht werden. 

Breslau, den 29. September 1836. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. Heinke. 

Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Oktober bietet die 
Mehrzahl der bieſigen Bäcker nach ihren Selbſt⸗ 
taren dreierlei Sorten Brod zum Verkauf. Un⸗ 
ter dieſen haben das größte Brod, 

von der erſten Sorte: ) 

Ludwig, Nr. 36 am Neumarkte, für 2 Sgr. 3 Pfd. 
20 Loth; Schweigert, Nr. 54 Ohlauer⸗Straße, 

flür 2 Sgr. 3 Pfd. 20 Loth. 

Von der zweiten Sorte: 

Schweigert, Nr. 54 Oblauer= Strafe , für 2 Sgr. 
4 Pfd. 18 Loth; Nowack, Nr. 40 Neue Welt⸗ 
Gaſſe, für 2 Sgr. 4 Pfd. 10 Loth. 

s Von der dritten Sorte: 

Jentſch, Nr. 4 Hinterhäuſer, für 2 Sgr. 4 Pfund 
20 Loth; Heinrich, Nr. 22 Altbüßer⸗Straße, 
für 2 Sgr. 4 Pfd. 20 Loth. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft 

von ſämmtlichen Fleiſchſorten das Pfund für 3 Sgr., 

der niedrigſte Preis iſt 2 Sgr. 6 Pf. 

Das Quart Bier wird von dem Stadtbrauer 

Friebe, dem Kretſchmer Wagner Nr. 48 Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, Scheibke Nr. 30 Oder⸗Straße, und 

Sperlich Nr. 78 Ohlauer⸗Straße für 10 Pf., von 

allen andern Schankwirthen aber für 1 Sgr. ver⸗ 

kauft. Breslau den 5. Oktober 1836.5 

Königliches Polizei-Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Den 12ten Oktober o. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen in dem Hospitale zu Eilftauſend Jung⸗ 
frauen verſchiedene Effekten, als: Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Betten und hölzernes Hausgeräth gegen 
ſofortige baare Bezahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 26. September 1836. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

N verordnete 
Oberürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


* Bekanntmachung. 
Das den Schuhmacher Schneeweiß ſchen 


Erben gehörige, sub Nr. 505. des Hypothekenbuchs, gert werden. 


können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Rinke, welcher wegen wiederholten gewaltſamen 


rechtskräftig verurtheilt worden, iſt auf dem Trans⸗ 
port nach Brieg am 30. September d. J. Abends 


daß der Tuchmachermeiſter Johann Gottfried 


meinen Landrechts noch auf ein Jahr, von heut 
an gerechnet, fortgeſetzt wird. 


3422 


neue Nr. 6. Hinterhäuſer belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Material- Werthe 5613 Rthlr. 
13 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber 5650 Rthlr. 20 Sgr. beträgt, ſoll 
am 24. Januar 1837 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt- Gerichts-Rathe v. Stu d⸗ 
nitz im Parteienzimmer Nr. 1. des Königl. Stadt⸗ 
gerichts öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 


Schnittwaaren⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den 13. und folgende Tage 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 
halb 3 Uhr an, werde ich, Albrechtsſtraße 
im deutſchen Hauſe, ein mir zugeſandtes 
Lager ſeidener, halbſeidener und wollener 
Zeuge, kleiner und großer Umſchlagetücher, 
Weſten und viele andere in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Gegenſtände, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 8 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 
Apotheker, Oekonomie Beamten, Rech- 
nungsführer, Hauslehrer, Gouvernanten, Se- 
kretäre, Handlungs-Kommis u. dergl., wie 
auch Lehrlinge für jede Branche, mit guten 
Empfehlungen versehen, werden stets ver- 
sorgt und den resp. Herrschaften unentgelt- 
lich nachgewiesen, vom 
Anfrage- und Adress-Büreau 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


e3> Ich habe der Parfumerie- und Toilette⸗ 
Seifen = Hauptniederlage des A. Brichta in 
Breslau Nr. 77 Schuhbrücke und Ohlauer⸗Straßen⸗ 
Ecke, ein Kommifftons = Lager nachſtehender, vom 
Herrn Dr. Hermbſtädt, Königl. Geheimen Rath 
und Profeſſor in Berlin unterſuchte und appro⸗ 
birte Gegenſtände für mR. zum Verkauf über⸗ 
ſandt, als: Ein neues Mittel, das Wachſen der 
Haare zu befördern, von Dr. J. Rowley in Lon⸗ 
don pr. 20 Sgr., Magenbitter pr. 15 Sgr., 
Tinktur, welche die Zähne reiniget und das Zahn⸗ 
fleifch ſtärket pr. 10 Sgr. Desgleichen ſchmerzſtillende 
Zahntinktur à 10 Sgr., ferner von Dr. John 
Smith aus London, ſtärkendes Augenwaſſer à 
10 Sgr.; Dr. H. Glo vers Tinktur gegen kupf⸗ 
rigen Ausſchlag und rothe Naſe pr. 15 Sgr.; 
Dr. Rowley's Reſtaurations⸗Spiritus bei grauem 
und ſchwachem Haarwuchs pr. 20 Sgr.; Zahnpulver 


Breslau, den 17. Juni 1836. 
Königliches Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
1ſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
; Steckbrief. 5 
Der unten ſignaliſirte Tagelöhner Michael 


Diebſtahls zur Zuchthausſtrafe bis zur Begnadigung 


aus dem Stadthauſe zu Grottkau entſprungen. 

Es werden alle betreffenden Behörden daher 
dienſtfreundlichſt erſucht, auf dieſen als Dieb ſehr 
gefährlichen Inkulpaten ſtreng zu invigiliren, und 
denſelben, wenn er betroffen wird, feſtzunehmen und 
gegen Erſtattung der Koſten, ohne weiteres ſicher 
an uns abliefern zu laſſen. 

Neiſſe, den 1. Oktober 1836. 

Königliches Inquiſitoriat. 
Signalement. s 

1) Familienname Rinke. 2) Vorname Mi⸗ 
chael. Geburtsort Mittel⸗Neuland. 4) Aufent⸗ 
haltsort ebend. 5) Religion katholiſch. 6) Alter 
33 Jahr. 7) Größe 5 Fuß 5%, Zoll. 8) Haare 
dunkelbraun. 9) Stirn niedrig. 10) Augenbrau⸗ 
nen braun. 11) Augen braun. 12) Naſe ſpitz. 
13) Mund gewöhnlich. 14) Bart ſchwach. 15) 
Zähne vollſtändig. 16) Kinn rund. 17) Geſichts⸗ 
bildung länglich. 18) Geſichtsfarbe geſund. 19) 
Geſtalt mittel. 20) Sprache deutſch. 21) Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: auf dem linken Unterarm ein 
Herz, M. R. 1824 und ein Kreuz roth eingeätzt. 
Kann nicht ſchreiben. 

Bekleidung: 

1) eine grüne Tuchmütze mit Lederſchirm. 2) 
ein blau und weiß karrirtes Halstuch. 3) eine 
blaue Tuchjacke mit Nr. 22. 4) eine graue Tuch⸗ 
weſte. 5) ein Paar graue Tuchhoſen. 6) ein 
Paar wollene Socken. 7) ein Paar Schuhe. 8) 
zwei Hemde, eins am Leibe und eins trägt er bei ſich. 


pr. 20 Sgr. 
Potsdam 20. September 1836. 
Doktor H. Vogler. 


und Müßzen⸗ Kaze 


empfehle ich zum herannahenden Herbſt mit einem 
reichhaltigen Sortiment von a 


Pelzen, beſonders neueſte 
Rock⸗Pelze von 16 bis 100 
Rthlr. das Stuck, Reiſe⸗ und 
Schlaf⸗Pelzen, Pelzfuttern, 
Palatinen, Pellerinen, Bois, 

Fraiſen, 


eine ganz neue Art 


Muffe, Beſatze, Kragen und 
Fußteppiche, 


ſo wie die größte Auswahl 5 
neueſter Winter⸗Muͤtzen und 
Damen⸗Huͤte mit Pelzwerk 

verziert, 


nach Pariſer, Wiener und Londoner Modells. 

Da ich die Produkte auf den Haupt⸗Meſſen 
aus erſter Hand perſönlich erkaufte, bin ich im 
Stande, bei prompter, reeller Bedienung die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu offeriren. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich 
in demſelben Haufe meines Ladens ein Extra⸗Zim⸗ 
mer im erſten Stock eingerichtet, wo ſammtliche 
Waaren bequem geſehen und anprobirt werden 
können, 0 N 

Zugleich nehme ich alle in dieſem Fache zu 
machende Beſtellungen an, und verſpreche die promp⸗ 
teſte und billigſte Bedienung. 


Schacher, Kuͤrſchner 
Ring⸗ 1 Ne plab Eck 


Bekanntmachung. 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Senftleben mit feiner Braut, Wittwe Chris 
ſtiane Beate Mühle geborne Mannigel, die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg, den 24. September 1836. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land- und 
Stadt⸗Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vormundſchaft über den Anton Bernhard 
Becker, Sohn des verſtorbenen Bauers Heinrich 
Becker, zu Buſchwitz, Trebnitzer Kreiſes, auf 
Grund des §. 701 Tit. 18 Thl. II. des Allge⸗ 


Trebnitz den 20. September 1836. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Auktion. 
Donnerſtag den 13. Oktober 6. Vormittags v. 
9 Uhr, und Nachmittags v. 2 Uhr, ſoll auf dem 
Ketzerberge Nr. 22 ein Nachlaß, beſtehend in Meu⸗ 
blement, wobei ein Sopha, Stühle, ein Glas: 
ſchrank, 2 Trimeaux; ferner in Tiſchwäſche: Lei: 
nenzeug, Betten; Porzellain und Gläſern, öffent⸗ 

lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

N Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


5 Auktion. 

Am 14ten d. M. Vorm. von 9 Uhr an ſollen im 

Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlergaſſe, das zum 

Nachlaſſe des Lieutenant von Turkowitz gehörige 

Meublement öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

fteigert werden. Breslau, den 8. Oktober 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ:. 


Au ki on. 
M. Nachm. 2 Uhr ſollen im Fuchs⸗ 
ſchen Koffeehauſe am Mauritius-Platze vor dem 
Ohlauer⸗Thore, mehre zum Nachlaſſe des Koffetier 
Fauſt gehörige Schank⸗Utenſilien, wobei eine Lampe 
mit 8 Cylindern, zwei jede mit 4 Cylindern, eine 
mit 2 Cylindern, 12 Servanten und ein Schenk⸗ 
Umſchrot, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 


re 7 I 

Es iſt eine Stelle bei einer großen Oekonomie 
für einen Penſionär, welcher jedoch eine mäßige 
Penſion zahlen kann, offen geworden. Eltern und 
Vormünder, welche hierauf reflektiren wollen, mel⸗ 
den ſich, um das Nähere zu erfahren: bei dem 
Gaſtwirth Herrn Briel, Schmiedebrücke im golde⸗ 
nen Zepter. Breslau, den an BR 1836. 

riel. 


Am 14ten d. 


e e Waaren⸗ Handlung 
von Benoni Herrmann & Komp., Naſchmarkt Nr. 51 


125 im halben Mond 1 Stiege hoch, 5 
1 beehrt ſich ae den Empfang ihrer ſämmtlichen Meßwaaren mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, daß die reichſte Auswahl in jedem 
BE 


ihrer Artikel gewiß die fie Beehrenden in jeder Art zufrieden ſtellen wird. DR 
Ballfleider von 2% Ntlr. bis 40 Ntlr. * Roben ER 
in allen nur möglichen Stoffen, ; ER 
Tü che r 

in allen Größen und Farben, 3 

a Mäntel in Wolle und Seide 
in dem neueſten Geſchmack, 288 
Teppiche in reichhaltiger Auswahl, Gardinen⸗ Zeuge 3 
glatt und in weiß und bunt a ee wir ganz l der gütigen . empfehlen. 


Sede geefee. JJC. nee 
Die Uhren Niederlage 


Gebruͤder Bernhard ; 


Reuſche-Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
beehrt ſich, ihren geehrten Geſchäftsfreunden und einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
durch die Haft ‚Seipsiger Meile = 


Neueſten und Schoͤnſten in 


goldenen und silbernen Cylinders, 


als auch 


Pariser Bronce- ind Alabaster- Uhren 


aſſortirt iſt, und empfiehlt ri zur geneigten Beachtung. 
55 . 


e 
rn ee een FETTE 


5 nd Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


= von L. — Ring Nr. 2 


empfiehlt ihr, von der seipsige Meſſe vollſtändig aſſortirtes Waaren⸗ ee einer geneigten Beachtung, 


A 
BR 
A| 
etz 
2: 
2 
8 
2 
& 


nter 3 8 75 e an 


45 1 
eee b 6e 


. Gute Umſchlagetücher, feine franz. Thibets, emeterte engl. Thibets, Faconnirte Bombaſ⸗ 9 
ſets, gedruckte breite Merinos, karirte Mäntel, feine Vigogne⸗Mäntelzeuge, 7 7 Waa⸗ @ 
ren, dergl. halbſeidene, Ballkleider, geſtickte Roben, Bettdecken, Damaſte, Gardinen, Pi⸗ 
agaucs, Halstücher, Weſten, Beinkleider⸗Zeuge, Franzen, Handſchuhe, Muſſeline, Facon⸗ 
nets, Battiſt, Futterzeugen, Teppiche und Fußtapeten, > 
= empfiehlt ganz neu von der Meſſe und in großer Auswahl: 


Die Mode⸗Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung 
Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
von 
we e & RN 


Be 3 er er 
Die Mode- und Tuch- Waaren- Handlung 3 
„ 8 des P. Manheimer junior, 

| Naschmarkt Nr. 48, 


giebt fi 
8 von ie 15 85 einem hochgeehrten Publikum die Anzeige zu machen, daß die neueſten, im e der Mode erſchienenen Gegenſtände = 


e600 


2 
275 
6 
5 4 
® 
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Meine Wohnung ift jetzt Hummerei Nr. 23. 
A. Alexi, Zimmer⸗Maler. 


Ich wohne Friedrich-Wilhelmsſtraße Nr. 71. 
Eim goldenen Schwert.) 

Breslau, den 8. Oktober 1836. 

Dr. Pappenheim, 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 

In Folge einer langwierigen Krankheit, bin 
ich genöthigt geweſen, mein Geſchäft als Uhrmacher 
aufzugeben und es dem Herrn Uhrmacher Hei⸗ 
niſch zu übertragen. Indem ich meinen verehr⸗ 
ten Kunden, für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen, den verbindlichſten Dank abſtatte, bitte ich, 
daſſelbe auch meinem Nachfolger ſchenken zu wol⸗ 
len, da ich denſelben als einen fleißigen und. ges 
ſchickten Uhrmacher, der Wahrheit gemäß, empfeh⸗ 
len kann. Auguſt Nicolai. 

Indem ich mir erlaube, mich auf obige An⸗ 
zeige meines Herrn Vorgängers zu beziehen, em⸗ 
pfehle ich mich einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
würdigen Publikum zum Verkauf aller Arten re⸗ 
gulirter Uhren, ſo wie auch zur Uebernahme von 
Reparaturen jeder Art, welche ich- auf die gründ⸗ 
lichſte Weiſe, zu den billigſten Preiſen auszuführen 
verſpreche. Franz Heiniſch, Uhrmacher, 

17 am Hintermarkt, Schuhbrücke Nr. 10. 

Anterzeichneter wünſcht einen oder einige Kna⸗ 
ben als Penſionäre in ſein Haus aufzunehmen. 
Für körperliche Pflege und ſorgſame Beaufſichti⸗ 
gung iſt eben ſo geſorgt, wie für einen geregelten 


Unterricht, der unter der Mitwirkung des Unter⸗ 


zeichneten durch einen Kandidaten der Theologie 
ertheilt wird. Auf Verlangen können auch Mu⸗ 
ſik und Zeichnen unter die Lehrgegenſtände mit 
aufgenommen werden. Das Nähere und die ſehr 
billigen Bedingungen erfahren Eltern oder Vor⸗ 
münder, die dieſe Anzeige berückſichtigen wollen, 
bei dem Paſtor Harth zu Guhrau. 

Ein kleiner Dachshund, männlichen Geſchlechts, 
hat ſich am 28. v. M. zu mir gefunden. Der 
Eigenthümer deſſelben kann ihn gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren, bis zum 15. d. M. im 


Chauſſee⸗Hauſe Roſenthal in Empfang nehmen. 


+ 


Eine freundliche meublirte Stube ift nebſt Koſt 
und Bedienung an einen, oder mehrere Herren 
Bl zu vermiethen: Stockgaſſe Nr. 31 eine 


tiege hoch vorn heraus, der Eingang iſt auch Ä 


vom Ringe. 


Gorkauer Bier. 
Das Lokal zum Gorkauer Bier iſt heute wie⸗ 
der eröffnet worden. 
Breslau den 10, Oktober 1886. i 
2 Ay Hübner. 


Zum Bieifh- und 8 
tag als den 10. Oktober, ladet ergebenſt ein: 


Ernſt Lindner, in der goldnen Sonne 


vor dem Schweidnitzer Thor. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der 


Königl. Kommandantur, 
zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, Me⸗ 
daillen, Treſſen und alle in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel die angemeſſenſten Preiſe, und erlaubt ſich 
gleichzeitig ein hochgeehrtes Publikum auf feinen 
billigen und reellen Verkauf von neuen 

goldnen und ſilbernen Gegenſtänden erge⸗ 
benſt aufmerkſam zu machen. 
1000 Rthlr. 
Mündelgelder find zur erſten Hypothek zu verge⸗ 
ben. Shlauer Thor, Weidendamm Nr. 1. 
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DB Mein großes Tuch⸗Lager iſt durch ſehr viele neue Farben auf's reichhaltigſte aſſortirt; desgleichen iſt eine große Auswahl in 
den neueſten Winter⸗Pantalons⸗Stoffen, und gegummte waſſerdichte Mäntelzeuge in den beliebteſten Farben von London eingetroffen; 
wurde mir von meinem Kommiſſtonair daſelbſt eine Probe-Sendung f 
. . oſtindiſcher faconnirter Matten 
eetwas ganz Neues, den Fußboden zu belegen) eingeſchickt. 
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Meine Wohnung iſt jetzt: Mäntlergaſſe Nr. 17. 
i Lehrer Pohl. 
Anzeige für Herren. 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
ich hiermit mein beſt aſſortirtes Lager der 
modernſten Winter- Beinkleider⸗ 

Stoffe, 
wollener und ſeidener 
Weſten, 
in den neuſten Deſſins, 1 
Cravatten, Slipſe, Pariſer 
Shawls, Chemiſetts, Halskra⸗ 
gen, Manſchetten, ächt Oſtindi⸗ 
ſcher Taſchentücher, 
’ bunter und ſchwarz⸗ſeidener 
Halstücher, 
baumwollener, ſeidener und 
Leder⸗Handſchuhe, 
bunt⸗ und ſchwarz⸗baumwollener und ſeidener 
Ballſocken, 

N baumwollener und wollener . 
Camiſols und Tricot⸗Unterbein⸗ 
„ 

yis in allen Größen, Engliſcher r . 

Reiſe⸗ und Negligé⸗Röcke, Gum⸗ 

N Wiener Filz 
| hüte 


neueſter Fagon, 
Morgenkäppchen, 
ſchwarz⸗ſeidenen 
| Schlafmützen, 
fo wie ſämmtlicher in dieſes Fach ſchlagender Ar⸗ 


tikel. Ich verſpreche bei reeller und prompter Be⸗ 
dienung die billigſten Preiſe und bitte um zahl⸗ 
reichen Beſuch. 5 
Die neue Herren⸗Garderobe⸗ 
Handlung 
ee EIN: 
Louis Pick, 
Ring ⸗ und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke in der 
goldenen Krone neben den Herren 
Gebrüder Guttentag. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Einem hochzuverehrenden Publikum widme ich 
hiermit die ergebenſte Anzeige, daß mit dem löten 
Oktober o. a. meine großen Tanz⸗ und Unterrichts⸗ 
Stunden beginnen, und erlaube ich mir, die darauf 


2 Reflektirenden gütigſt zu erſuchen, ſich in meinem 
rſtausſchieben, heute Mon⸗ A ſich a 


Lokale, Graupenſtraße Nr. 13, zu melden. 
Breslau, den 9. Oktober 1836. 
2 a V. Zwettel, Tanzlehrer. 
Der Ausverkauf von Bändern und 
Hauben f 


findet fortwährend ſtatt in der Handlung 


Großes 
Hemden bei 


des L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


N 


4 

Heinr. Ang. Kiepert, 3 

am großen Ringe Nr. 18. g 

e ES EEE EEE Ey 

Mehrere eiferne Krippen und Raufen werden zu 

kaufen geſucht; wer dergleichen abzulaſſen, beliebe 

es vor dem Sandthore, Sterngaſſe Nr. 6, gefälligſt 
anzuzeigen. 


VVV 


P. Manheimer jun. Naſchmarkt Nr. 48. 


e 


Hr. Kfm. Friedlaͤnder aus Oppeln. — Gold. 


DEE DES 
SEIN, 2 
auch 8 


Die Damen⸗Putzhandlung von Emilie Arnold, 
Ohlauer-Straße Nr. 86, 

empfiehlt zur gütigen Beachtung nicht nur eine Aus⸗ 
wahl von Putzhüten und Häubchen nach den neue⸗ 
ſten erſt erhaltenen Modells, ſondern auch andere in 
ihr Fach einſchlagende Artikel und beſonders ein 
bedeutendes Lager der ſchänſten Blumen, die auch 
in Partieen abgelaſſen werden können, und ver-, 
ſpricht die möglichſt billigſten Preiſe. Auch ſind 
die beliebten Damentaſchen wieder vorräthig. 


Zum Fleiſch- und Wurſt-Ausſchieben, Montag 
den 10ten Oktober c., ladet ergebenſt ein: 
Krebs, Koffetier, 
Oderthor, Roſengaſſe Nr. 2. 


Zu vermiethen iſt eine billige Wohnung mit 
Meubles, beſtehend in 3 Stuben, 1 Entree, 1 Al⸗ 
kove. Auch iſt Küche, Keller und Boden dazu. 
Nachricht giebt der Kommiſſionär Gramann, 
Ohlauerſtraße, der Landſchaft ſchrag über. 
PPP. EEE ET EN 

Gelegenheit nach Poſen 
geht den 12ten oder 13ten d. M. von Lohnkutſcher 
Böhm, Schuhbrücke Nr. 43. Pr 


Ein gebrauchter Wagen mit Vorderverdeck, noch 
gut konditionirt, nebſt einer neuen leichten offe⸗ 
nen Droſchke ſtehen zu billigem Preiſe zum Ver⸗ 
kauf: Meſſergaſſe Nr. 24. / 


Ein Gärtner, welcher gute Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen hat, kann bei dem Domino Cracowahne, Treb⸗ 
nitzer Kreiſes, von Weihnachten d. J. an, eine 
Anſtellung finden. 4 


Angekommene Fremde. 


— 
Den 7. October. Weiße Adler: Hr: G v. 
Schwemler a. Werſingawe. Hr. Maj. v. Kleiſt u. Hr. 
Part. Klugmann a. Reichenbach. — Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Juliusberg, Potyka u. Hr. Refer. Birkenfeld 
aus Oppeln. Hr. Kfm. Ulrich aus Berlin. — Blaue 
Hirſch: Hr. Graf v. Schweinitz aus Parchwitz. Frau 
Juſtizr. Reymann a. Conſtadt. — Zwei gold. — 8 9 
aum: 
Hr. Paſtor Albrecht a. Schweidnig. Fr. Gutsb. v. Grö⸗ 
ing a. Wendzin. Hr. Graf v. Kospoth a. Schönbrieſe. 
Hotel de Sileſie: Hr. K. K. Maj. Graf Merveldt 
a. Wien. — Deutſche Haus: Fr. Vau⸗Kondukteur 
Engel a. Magdeburg. — Gold. Zepter⸗ Hr. Hptm. 
v. Franken a. Neiſſe. Hr. Lieut. Krauſe u. Hr. Lieut. 
Strauß a. Koblenz — Gold. Gans: Hr. Kammerhr. 
Gr. v. Pückler a. Thomaswaldau. Hr. Hnfm. v. Quern⸗ 
heim a. Berlin. Hr. Kfm. Zimmermann aus Wien. — 
Drei Berge: Hr. en Steinmann a. Ohlau. 
Hr. Kfm. Weiß a. Reichenbach, — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Seidel a. Warſchau. — Weiße Storch: Hrn. 
Kfl. Feigl a. Prag, Berliner a. Landeshut u. Friedmann 
a. Wollſtein. — Kronprinz: Hrn. Kfl. Gomplowitz, 
Kwiatkowski, Einbild u. Krongold aus Krakau, u. Ry⸗ 
binski a. Warſchau. 2 
Privat Logis: Altbuͤſſerſtr. 56. Fr. Lande. v. 
Nickiſch aus Schweidnitz. Stockgaſſe 18. Hr. Kaufm. 
Schmidt a. Neiſſe. Hummerey 3. Hr. Inſp. Kuͤnzel a. 
Niklasdorf. Wallſtr. 1. Hr. Hpt. Henning a, Schweid⸗ 
nitz. 8 8 
Den 8. Oktober. Gold. Schwerdt Hr. Juſtiz⸗Aſſ. 
Greulich aus Greiffenſtein. Hr. Dr. med. Reichel aus 
Sprottau. Herr Kaufm. Kriegel aus Prag. — Gold. 
Baum: Fr. Majorin v. Zawadzka a. Leobſchuͤtz. Hr. 
Kreis⸗Steuer Einnehmer Bittner a. Grottkau. Hr. Gutsb. 
Biebrach a. Schoͤnlach. — Zwei gold, Löwen: Hr. 
Ober⸗Bau⸗Inſp. Feller a. Gleiwitz. — Deutſche Haus: 
Hr. Juſtizrath Scholtz a. Gr. Glogau. Hr. Kim, Widt⸗ 
feldt a. Aachen. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. 
Bar. a. Saurma d, Ruppersdorf. Hr. Prof. Dauben 
a. London. Hr. Buchh. Dreßler a. Oederan. — otel 
de Pologne: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Hm a. Ra: 
koſſen. — Rautenkranz: Hr. Part. gandedutter a. 
Peln. Marhwis. — Blaue Hirſchn erte Lieut. v. 
Weſtphal a. Neuſtadt. Hr. Kfm. Ozleln ger a. Ratibor. 
— Privat⸗Logis: UniverfittäsPl@® 1. Hrn. Hand⸗ 
lungsdiener Heeſe u. Schmidt a- Berlin. Taſchenſtr. 16. 
Hr. Sprachlehrer Bach a, Berlin. a 


Getreide - 


Breslau den 8. Oktober 1836. 


Waizen: 1 Er 11 ne — 5 1 —— == = 8 
Roggen: 5 — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 5 — Rtlr. 8 

Gerte Höchſter J — Rtle. 21 Sgr. — Pf. Mittlerer) — Rtle. 20 Sgr. — 
Hafer: — Rtlr. 12 Sgr. 9 Pf. Zr Rtlr. 12 Sgr. 7 


Prei ſe. 


* 
Pf. 1 nn 2 Sgr. 6 75 
— 55 N 5 tlr. 20 Sgr. 2 P — 
25 Niedrigster) — Rix. 19 Sgr. — Pf. 
Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


WER \ BR REN EEE TA RE 5 NLA 2 27 BE EN TE ENT c —. — — 
Die Breslauer Zeitung erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
5 2 ge Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet 


Abonnements⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die 
keine Preiserhöhung ftatt, h 


